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Bekanntmachung, 
betreffend die Einziehung der Königlich Preußiſchen Dar⸗ 
lehns⸗Kaſſenſcheine. 

Mit Bezug auf unſere Bezanntmachungen vom 2. Dezember v. J. 
und 2. März d. J. werden die Inhaber der Königlich Preußiſchen Dar- 
lehns⸗Kaſſenſcheine vom 15. April 1848 nochmals aufgefordert, die⸗ 

eder 
a ee der Staatspapiere, Oranienſtraße Nr. 92. Par⸗ 
terre is, oder 

in ven Provinzen bei den Regierungs⸗Hauptkaſſen oder bei den 

von den Königlichen Regierungen bezeichneten Kreis- oder Spe⸗ 

zialkaſſen 5 di 10 f 
räſentiren und dagegen neue Kaſſenanweiſungen vom 2. November 
1851 55 gleichem Werthe in RN zu nehmen. Ha 

Das Geſchäftslokal der Kontro e Kohler wird zu dieſem 
Zwecke in den Wochentagen von 9 bis 1 Uhr geöffnet fein. Dieſelbe 
kann ſich jedoch wegen des Umtauſchgeſchäfts weder ee eee e, 
noch mit Inſtituten oder Spezialkaſſen in Schriftwechſe eee, ſon⸗ 
dern wird alle ihr von auswärts auf anderm Wege als durch die Regie⸗ 
rungs-Hauptkaſſen zugehenden Darlehns⸗Kaſſenſcheine den Einſendern auf 
ihre Koften zurückſenden. = a 1 

Wenn übrigens alte Kaſſenanweiſungen und Darlehns⸗Kaſſenſcheine 
zugleich zum Umtauſch präſentirt werden ſollen, ſo müſſen beide Arten 
von Papieren durchaus von einander getrennt werden. 

Berlin, den 15. Juni 1854. 
Haupt Verwaltung der Staats Schulden. 
NMatan. Nolcke. Gamet. Nobiling. 
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Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
Sonnabend, den 1. Juli 1854, Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Verhandlung: 1) Rechnung der Realſchul-Kaſſe 
ro Oktober bis ult. Dezember 1853. 2) Vermehrung der Stunden 
für den Geſang-Unterricht in der Realſchule. 3) Rea 505 


Fonds. 10 Sk. Roch. iederbeſetzung erledigter Armen-Bezirks⸗ 

Graben e, Stellen. 6) Schiedsmannswahlen. 7) Genehmigung der 

Vorsteher Zinkeindeckung der Hintergebäude auf dem Realſchul-Grund⸗ 

Koſten — Geſtellung der Pferde Seitens der Stadt für die Offiziere 

8 Beamten der 8 bei eintretender Mobilmachung. 
„Konzeſſionen. Perſönliche Angelegenheiten. 

9) Gewerbe-Konzeffl Tſchuſchke. 


Berlin, den 20. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: den perſonlichen Adjutanten des Prinzen Karl von Preußen 
Königliche Hoheit, Rittmeiſter von Witzleben, à la suite des Garde⸗ 
Hufaren-Regiments, zum Ehrenritter des St. Johanniterordens zu ernennen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Chef⸗Präſident der Erſten Kammer, Graf v. Rittberg, 
aus Glogau. Se 

Abgereiſt: Der General-Major und Inpekteur der 1. Artillerie- 
Inſpektion, von Puttkammer, nach Stettin. 


Telegrapbifche Depeſche. 

London, den 27. Juni. Zu Anfang der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes zog Layard feinen Antrag auf eine Mißtrauenserklärung 
gegen Lord Aberdeen zurück, er drückte die Hoffnung aus, daß ihm das 
Haus vor der Vertagung Gelegenheit zur Diskuffion der Frage geben 
werde. — Der Fiſcherei⸗Vertrag zwiſchen England und den Vereinigten 
Staaten iſt im Oberhauſe niedergelegt. 


u 


Deutſchland. 

C Berlin, den 29. Juni. Auf dem Schloſſe Glienicke wurde 
heut das Geburtsfeſt des Prinzen Karl durch Familientafel gefeiert 
An derſelben nahmen Theil Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
und alle hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen 
Hauſes; außerdem auch die Meininger Herrſchaften, der Prinz Auguſt 
von Württemberg und die Frau Großherzogin⸗Mutter von Mecklenburg- 
Schwerin, welche heut Morgen von Ludwigsluſt hier eingetroffen iſt und 
ſich bald darauf von ihrem Sohne dem Prinzen Wilhelm begleitet, zu 
Ihren Majeſtäten nach Sansſouel begab. Schon morgen ſetzt die Groß⸗ 
herzogin ihre Reiſe über Weimar nach Marienbad fort. — Heut Morgen 
empfing Se. Maj. der König den Kriegsminiſter, den General v. Hahn 
und den Oberſt v. Schöler und arbeitete, wie ich höre, längere Zeit mit 
denſelben. Wie verlautet, iſt der König mit dem Kriegsminiſter völlig 
einverſtanden, daß ſchon jetzt für die Artillerie etwas geſchehen müſſe, 
weil gerade dieſe Waffe im Falle einer Mobilmachung beſondere Anfor⸗ 
derungen mache. Daß zunächst für die Artillerie Pferde angekauft wer⸗ 
den ſollen, habe ich ſchon gemeldet. Faun 
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300 Sonnabend den 1. Juli. 


Se. Majeſtät der König hat dem Prinzen von Heſſen-Phi⸗ 
lippsthal an ſeinem Vermählungstage den Rothen Adler-Orden erſter 
Klaſſe verliehen und ihn zugleich zum Major ernannt. 

Wie ſchon gemeldet, geht der Prinz von Preußen wieder von 
uns, um ſeine Inſpektionsreiſe fortzuſetzen. Heute glaube ich aber, 
Ihnen jede Hoffnung auf den Beſuch des Prinzen nehmen zu müſſen; 
denn wie ich höre, führt Se. Königl. Hoh. eine beſondere Veranlaſſung 
jetzt zunächſt nach der Rheinprovinz. Daß „der Liebe Müh' umſonſt!“ 
iſt, wie ich verſichern darf, auch hier ſehr bedauert worden. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm nimmt jetzt vorzugsweiſe an den 
Feſtungs⸗Dienſtübungen Theil, welche von der Feſtungs-Abtheilung des 
Garde⸗Artillerie-Regiments auf dem Schießplatze in der Nähe von Tegel 
ausgeführt werden; außerdem iſt aber auch Se. Königl. Hoheit bei den 
Schieß⸗Uebungen anweſend, die jetzt in Roll- und Bogenſchüſſen beſtehen. 
Auch morgen früh, wo die vier Feſtungs⸗Kompagnieen nach einander 
höchſt intereſſante Aufgaben zu löſen haben, wird der Prinz auf dem 
Schießplatze erſcheinen. a f 

Nach einem ſechsjährigen Beſtehen nimmt die „Wehrzeitung“ in ih⸗ 
rer heutigen Nummer von ihren Leſern Abſchied. Vielen Leſern fällt die 
Trennung ſchwer, weil ſie das Blatt, das einen guten Kampf gekämpft, 
lieb gewonnen hatten. Wie ich weiß, dachten die Leiter des Blattes 
ſchon im vorigen Jahre daran, die Zeitung eingehen zu laſſen, gaben je⸗ 
doch ihr Vorhaben wieder auf, als ihnen vorgeſtellt wurde, die Zeit der 
Ruhe ſei noch nicht gekommen. i 

Während auf der einen Seite verſichert wird, die Antwort des Ruſ⸗ 
ſiſchen Kabinets auf die Oeſterreichiſche Sommation ſei noch nicht einge⸗ 
troffen, unterhält man ſich auf der anderen ſchon von Einzelheiten und 
ſtellt dieſelben ausweichend dar. Außerdem will man auch Kenntniß 
von den Plänen Rußlands, namentlich in Betreff der Donauländer ha⸗ 
ben. Aus der Walachei werden ſich die Ruſſiſchen Truppen 
zurückziehen, die Moldau aber nicht räumen, ſich vielmehr 


darin befeftigen, wie man denn auch in St. Petersburg jetzt entſchloſ⸗ 


ſener und willensfeſter ſei, denn je. Da nun aber gerade hierin der 
Kaiſer von Oeſterreich dem Kaiſer Nikolaus nicht nachſteht, ſondern 
ebenfalls feſt entſchloſſen iſt, aggreſſiv vorzugehen und unter allen Um— 
ſtänden die Donauländer von den Ruſſen zu befreien, ſo ſchei— 
nen uns allerdings große Ereigniſſe bevorzuſtehen. Mit Recht rechnet 
Oeſterreich dabei auf die Unterftügung Preußens; allein wir werden jeden⸗ 
falls unſere Hülfe davon abhängig machen, wie weit Oeſterreich feine 
Operationen auszudehnen gedenkt. Ueber die Beſtimmungen des Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſes hinaus dürfte Oeſterreich mit feinen Anſprüchen nicht 
gehen. Was aber darin zugeſagt, das wird auch Preußen ehrlich halten. 

— In ihrer Wohnung im Thiergarten ſtarb heute eine durch ihre 
Wolthätigkeit in ganz Berlin bekannte Matrone, Frau Amalie Beer, 
die Mutter des General-Muſikdirektors Meyerbeer, in ihrem 88. 2e- 
bensjahre. Die Verſtorbene war bekanntlich, wegen ihrer Verdienſte bei 
Pflege der Verwundeten aus dem Befreiungskriege, Dame des Louiſen⸗ 


— Dem Handels ⸗Miniſter Herrn v. d. Heydt iſt nach der „Zeit“ 
während ſeines Aufenthalts in Salzbrunn vor einigen Tagen der eigen⸗ 
thümliche Unfall zugeſtoßen, daß ihm von einem aus Breslau nach Salz- 
brunn gekommenen Glücksritter eine Chatoulle geſtohlen wurde, in wel- 
cher ſich die Orden des Miniſters befanden. Der Diebſtahl wurde 
bald entdeckt, auch der Thäter leicht ermittelt. Es war der Sohn eines 
Breslauer Schullehrers, der mit Hülfe eines angemaßten adeligen Na- 
mens — er nannte ſich v. Maliszewski — in Salzbrunn gewinn⸗ 
bringende Abenteuer ſuchte. 


— Dem Polizei-Lieutenant Meyer auf dem Berlin-Hamburger 
Bahnhof gelangen in den letzten Tagen wieder mehrere erhebliche Ver— 
haftungen. So wurden von demſelben in Spandau zwei Perſonen feſt⸗ 
genommen, die von dort ihren Weg nach Hamburg antreten wollten, um 
der hieſigen Polizei-Kontrole zu entgehen. In einer derſelben wurde ein 
bereits ſeit längerer Zeit verfolgter Verbrecher aus Poſen erkannt, die 
zweite war ein Amerika ⸗ſehnſüchtiger Handlungsdiener aus Stenſzewo, 
der ſeinem Prinzipal durchgegangen. — Desgleichen wurde ein hieſiger 
Partikulier angehalten, der in plötzlichem Wahnſinn ſeine Familie am 
Tage vorher heimlich verlaſſen und, wie d. Arme angab, nur „auf 
fünf Minuten nach Paris, London und New-) rk wollte, um ſich etwas 
abzukühlen.“ 

— Der Renner des Fürften Sufko ws i, „Melon“, kam ſofort 
nach ſeinem Kreuzbruch in thierärztliche Behandlung, verſtarb indeß ſchon 
in der folgenden Nacht. 

— Die Renz 'ſche Geſellſchaft giebt jetzt in Stuttgart Vorſtellungen. 

— In der vergangenen Woche kamen in Berlin gegen 6000 Fremde 
an, und es reiſten gegen 7000 Perſonen ab. 

— Das Friedrich-Wilhelmsſtädtiſche Theater-Repertoir 
hat ſich mit einigen humoriſtiſchen Novitäten bereichert, die Glück ma⸗ 
chen: „Zwei Waiſen“, einaktiges Luſtſpiel von Starke im Berliner Lo— 
kal⸗Genre; „Glückliche Flitterwochen“ von Horn, und: „Er weiß nicht, 
was er will“, von Herrmann. — In den erſten Tagen des Juli beginnt 
Rut ſein Gaſtſpiel und bringt eine neue Poſſe: „Theatergeſchich— 
en“ mit. 

T Glogau, den 29. Juni. Geſtern Vormittag traf auch hier 
die unerwartete und unangenehme Nachricht ein, daß Se. Königl. Hoheit 
der Prinz von Preußen ſeine Inſpektionsreiſe plötzlich abgebrochen habe 
und feine auf den heutigen Abend angeſetzte Ankunft abgeſagt worden fei. 
Selbſtverſtändlich ſind die Vorbereitungen zu dem feſtlichen Empfange 
des Prinzen, welche den zu ſeinem Jubeltage veranſtalteten Feſtlichkeiten 
ſich würdig an die Seite gereiht hätten, abgebrochen worden und Liebe 
und Mühe muß für eine ſpätere Zeit aufbewahrt bleiben. Sollten näm⸗ 
lich nicht kriegeriſche Eventualitäten eintreten, ſo dürften wir zu den im 
Herbſte Statt habenden großen Truppenübungen auf Realiſirung dieſes 
uns zugedachten hohen Beſuches rechnen können. OBER, 
| Se. Excellenz der Präſident Graf von Rittberg iſt am 27. d. M. 

nach Berlin abgegangen, wohin er in Veranlaſſung der Vermählungs⸗ 
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feier J. K. H. der Prinzeſſin Louiſe von Preußen befohlen war. Aeu⸗ 
ßerem Vernehmen nach iſt aber derſelbe erſt nach dem feierlichen Trau⸗ 
ungsakte in Berlin eingetroffen, weil die Trauung plötzlich früher, als 
urſprünglich beſtimmt war, angeſetzt worden iſt und die telegraphiſche 
Depeſche, welche Sr. Excellenz dies mittheilen ſollte, erſt nach ſeinem 
Abgange hierſelbſt eintraf. Glogau ſteht nämlich mit Berlin in keinem 
direkten telegraphiſchen Rapport, indem die für uns nächſte Telegra⸗ 
phen⸗Station ſich in Liegnitz befindet. i 

Das Wetter ift in den letzten Tagen etwas günftiger geworden d. h. 
frei von Regen geblieben, jedoch intereſſiren ſich unſere benachbarten 
Grundbeſitzer in dieſem Augenblicke hauptſächlig für den Waſſerſtand 
der Oder, welche um Johannis große Waſſermaſſen abzuführen pflegt 
und dadurch den Wieſen Schaden zufügt, oft die ganzen Ernten vernich⸗ 
tet. Das Steigen des Waſſers hat zwar begonnen und daſſelbe wächſt 
ſtündlich mehr, aber von zugefügtem Schaden hat man bis jetzt noch 
nichts vernommen. Ein ſolches Unglück wäre auch in dieſem Jahre mehr 
als je zu beklagen, weil die enormen Preiſe, welche jetzt für alle Lebens⸗ 
mittel gefordert werden, nur durch eine durchgängig geſegnete Ernte wie⸗ 
der herabgedrückt werden können. 

Ein zu der Direktor Hahnſchen Konkursmaſſe gehöriges, bei Sa⸗ 
gan belegenes Hüttenwerk (Eiſenwerk) iſt am 27. d. M. sub hasta ver⸗ 
kauft worden. Ich führe dies nur an, um zu zeigen, wie auch hier der 
Verkehr ſtockt und namentlich der Handelsnerv — das Geld — fehlt. 
Denn trotzdem daß der Taxe zu Folge dieſes Hüttenwerk ſich über 100,000 
Rthlr. verzinſt, iſt daſſelbe für 29,000 Rthlr. zugeſchlagen worden. Er⸗ 
ſtanden iſt es vondem Kattunfabrikanten Liebermann aus Berlin. 

Thorn, den 26. Juni. Die Weichſel iſt bei Zawichoſt vom 22. 
Abends bis zum 23. früh plötzlich auf die Höhe von 9 Fuß über Null 
geſtiegen, und bei den fortwährenden Regengüſſen, die auch in jenen Ge⸗ 
genden ſtattfanden, befürchtet man noch ein höheres Anſchwellen des 
Stromes. Die Weichſel⸗Anwohner zu Warſchau, wo die Höhe des Waſ⸗ 
ſerſtandes noch am 25. nur 3 Fuß 10 Zoll war, ſind daher bei Zeiten 
gewarnt worden. . 

Königsberg, den 23. Juni. Durch Reſkript des Miniſters des 
Innern ſind die Polizeibehörden und Landräthe angewieſen, fortlaufende 
regelmäßige Berichte einzuſenden über alle Vorgänge, welche irgendwie 
in das politiſche Gebiet einſchlagen, ferner über alle Perſönlichkeiten, 
welche in politiſcher Beziehung beſondere Aufmerkſamkeit verdienen, je 
nachdem die Kreiſe mehr oder weniger politiſch anrüchtig ſind, ſollen dieſe 
Berichte allmonatlich oder jeden zweiten Monat abgehen. In dem Bezirk 
unſerer Regierung ſind 5 Kreiſe zur allmonatlichen Berichterſtattung auf⸗ 
gefordert. (Köln. Z.) 

Memel, den 22. Juni. Die Feſtſtellung des Begriffs des Blo⸗ 
kadezuſtandes eines Hafens iſt, wie uns mitgetheilt wurde, in einigen 
praktiſchen Rechtsfällen vor einiger Zeit bei uns zur Erörterung gekommen. 
Einer derſelben dürfte nicht ohne Intereſſe ſein. Ein Schiff unter neutra⸗ 
ler Flagge ſollte mit andern Gütern Korkholz nach Libau bringen, der 
Kapitän deſſelben nur dann von ſeiner Verpflichtung entbunden ſein, wenn 
der Hafen von ihm blokirt und. dadurch unzugänglich gefunden würde. 
Unerſchrocken dringt der Seemann bis in die Nähe Libaus vor, ſtößt aber 
auf ein anderes zurückkehrendes Schiff, deſſen Führer ihn warnt, weiter 
zu ſegeln, wenn er nicht ſein Fahrzeug verlieren wolle, da er von einer 
Engliſchen Dampfkorvette abgewieſen ſei. Der Kapitän folgt der Erinne⸗ 
rung und kehrt nach Memel zurück. Der Ruſſ. Kaufmann, davon in 
Kenntniß geſetzt, verlangt, daß jener gerichtlich angehalten werde, ihm 
feine Waare zu Lande nach Libau zu ſchaffen, da ungeachtet der Erklä⸗ 
rung des Blokadezuſtandes in jener Zeit noch mehrere Schiffe unverſehrt 
in den Hafen gelaufen waren. Durch einen außergerichtlichen Vergleich 
wurde die Sache beigelegt, wobei der Kapitän auf einen Theil der ihm 
bewilligten Fracht Verzicht leiſtete, da die Zurückweiſung von dem feind⸗ 
lichen Schiffe nicht an ihn ſelbſt erfolgt und die phyſiſche Unmöglichkeit, 
ſeiner Verpflichtung nachzukommen, daher nicht bewieſen werden konnte. 
— In Berückſichtigung der gegenwärtigen Zeitverhältniffe hat die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung ſich bewogen gefunden, einen Konſul in der Perſon 
des Herrn Dahſé nach Memel zu ſenden. (K. H. 3.) 

Erfurt, den 24. Juni. Die zur Gründung der Sächſiſchen 
Silo-Geſellſchaft zuſammengetretenen Intereſſenten, deren Zahl ſich 
ſeit der vor einem Monat ergangenen Aufforderung bereits vermehrt hat, 
ſind am 21. d. M. hier wieder verſammelt geweſen, um in der wichtigen 
Angelegenheit, fur die ſich indeß die günſtigſten Ausſichten eröffnet ha⸗ 
ben, weitere Schritte zu thun. Es iſt von derſelben in dieſer Verſamm⸗ 
lung ein engerer Ausſchuß von 10 Mitgliedern erwählt, und mit der Re⸗ 
viſion der Statuten beauftragt worden. Derſelbe ſoll ſich nach Vollzie⸗ 
hung dieſes Auftrages noch durch fünf angeſehene Sachverſtändige zu einer 
weiteren Commiſſion ergänzen, die nach nochmaliger Prüfung des Statuts 
daſſelbe dem hohen Miniſterium überreichen und bei demſelben um Ge⸗ 
nehmigung und Ertheilung der nöthigen Privilegien nachſuchen wird. — 
Die große Theilnahme, welche das gemeinnützige Unternehmen, die 
Gründung von Silo's durch Aſſociation, findet, geht daraus hervor, daß 
die Schrift des Landrath a. D., vom Hagen: „Die Silo-Banken. 
Erfurt, Kaiſerſche Buchhandlung. Preis 10 Sgr.“, welche damit in en⸗ 
ger Verbindung ſteht, ſchon in beinahe 1000 Exemplaren verkauft ist. 

(Kreuzztg. 

Erfurt, den 25. Juni. Die hieſige Auguſtinerkirche, die 1850 
als Parlamentsgebäude diente, wurde heute dem Gottesdienſte wieder 
übergeben. 10 5 a 

np Freiburg, den 27. Juni. Mehr als je fieht man im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ein, wie materielle Noth alle, auch die wichtigsten 
Weltereigniſſe, in den Hintergrund, drängt. Alles denkt und ſpricht nur 
von den hohen Preiſen ſämmtlicher Lebensmittel, namentlich des Brotes, 
der Kartoffeln und des Fleiſches. Hiermit verhält es ſich im Suden, bei 
dieſer kompakten Population, etwas anders als im Norden. Es küm⸗ 
mert die Meiſten wenig mehr, ob Napier Kronſtadt nimmt und geraden 
Wegs nach Petersburg geht, oder die Ruſſen Siliſtria ſchleifen und die 
Türken aus ihren feſten Lagern am Balkan vertreiben, um ſich den Weg 
nach Adrianopel und Konſtantinopel zu öffnen; ja ſogar der Kirchenſtreit 


der uns näher als alles andere angeht, ift in den Hintergrund getreten, 
weil die meiſten Familienväter nur allzuſehr für das liebe Brot zu ſor⸗ 
gen haben. Doch ſcheint unſere Hoffnung nicht zu Schanden werden zu 
ſollen; denn ſchon erfahren wir, daß nicht allein in Marſeille bei be⸗ 
ſtändiger Zufuhr und beſter Ausſicht auf eine nahe bevorſtehende reich⸗ 
liche Ernte, ſondern auch auf den Märkten des nahen Elſaß und Loth⸗ 
ringen die Getreidepreiſe um 3 bis 4 Franken geſunken ſind. Bei uns 
aber find alle Vorräthe zuſammen geſchmolzen. Oekonomen, die im vori 
gen Jahre um dieſe Zeit noch viele Malter Getreide zu verkaufen hatten, 
ſehen ſich heuer genöthigt, ſelbſt das Brot zu kaufen, andere können nur 
noch nothdürftig ihre häuslichen Bedürfniſſe beſtreiten. Das Getreide 
koſtet heuer mehr als ein Drittel mehr als im vorigen Jahre, wo wir 
doch ſchon alles ſehr theuer glaubten. Doch ſteht das Getreide, wie es 
auch immer heißen möge, im Felde ſehr gut, ja ausgezeichnet ſogar iſt 
iſt die Kartoffel; der Weinſtock ſteht in vollſter Blüthe und verfpricht an 
einzelnen Lagen und Gemarkungen ſehr viel. Die Weinpreiſe ſind ſchon 
etwas gefallen. Auch haben wir ſeit einigen Tagen eine ſehr warme und 
ſonnige Witterung; worüber wir am Gebirge uns aber niemals lange 
freuen dürfen, da gar zu leicht Gewitter auffteigen. 

In ſeinem neuſten Hirtenbriefe, deſſen Inhalt verſchiedene Zeitungen 
ausführlich mitgetheilt haben, ſagt der Herr Erzbiſchof: „Im übrigen, 
Hochwürdige Brüder, geliebte Dioͤceſanen, haltet ſtandhaft und muthig 
feſt am heiligen katholiſchen Glauben und an allen meinen oberhirtlichen 
Anordnungen, da ſich ja die Ungehorſamen thatſächlich aus der Kirche 
ausſchließen. Erinnert Euch an das Wort des großen Ignatius, des 
heil. Biſchofs und Martyrers, Schülers des heil. Apoſtels Johannes: 
„Wo der Biſchof iſt, iſt die katholiſche Kirche,“ und erkennet 
daraus, daß die, welche Euch von Euerem rechtmäßigen Erzbiſchof los- 
zureißen ſuchen, Euch den katholiſchen Glauben nehmen wollen. Habt 
Vertrauen auf die Gerechtigkeit und Heiligkeit meiner Sache, die eine 
Sache der ganzen katholiſchen Welt geworden. Leiden und Trübſale 
haben der Kirche ſtets nur Siege und Triumphe bereitet. Am Kreuze 
hängend, hat der Sohn Gottes die Herzen der Menſchen an ſich gezogen 
und erobert. So iſt's auch die in ihren Vorſtehern bedrängte, geſchmahte, 
verfolgte Kirche, welche unzählige, bisher unentſchiedene, wankende, laue, 
innerlich abgefallene Seelen, wieder gewinnt. Durch die ganze katholi⸗ 
ſche Welt empfindet man die Wunden, die der Kirche in Baden geſchlagen 
werden. Die Hilfe kommt von ihm, der geſagt hat: Mir iſt alle Gewalt 
gegeben im Himmel und auf Erden, ſiehe, ich bin bei Euch alle Tage 
bis ans Ende der Welt ꝛc.“ 

Daraus ſcheint mir hervorzugehen, daß der Herr Erzbiſchof weder 
von Frankreich noch von Oeſterreich, noch auch von Baiern 
Hülfe erwartet, wie ſo viele Ultramontane wähnen. Daß er aber auch 
noch immer fort einen Theil der Gewalt auf Erden in Anſpruch nimmt, 
ſieht man daran, daß er noch fortfährt, in feinen Erkommunikationen, 
obgleich, wie er ſelbſt jagt, die Ungehorſamen fich ſelbſt exkommuniziren. 
So hat er vor Kurzem bekanntlich den Oberamtmann und Bürgermeiſter 
in Tauberbiſchofsheim in den Kirchenbann gethan; unſerem hieſigen 
Stadtamtmanne ſteht nichts beſſeres bevor. Ja man ſagt, feine Exkom⸗ 
munikation ſei ſchon ausgeſprochen und werde nächſtens von der Kanzel 
verkündet werden. Auch ein Pfarrer Namens Hörth im Kirrlach wurde 
mit der suspensio ab ordine exkommunicirt. Bei den Geiſtlichen iſt aber 
nach unſerer Anſicht die Exkommunikation kein „kalter Blitzſtrahl“, wie 
man ſich in einigen Badiſchen Blättern auszudrücken beliebte. 

Die Vertheidigungsſchrift eines erzbiſchöflichen Advokaten ſoll, wie 
ich höre, bereits vollendet und ſchon ſeit 8 Tagen abgeſendet ſein; die 
des andern Rechtsanwaltes aber noch nicht geendigt, weil der Verthei⸗ 
diger bedeutende Studien hierzu zu machen hatte. Das Jus canonicum 
liegt bei uns ſeit einem halben Jahrhunderte ziemlich brach. 


Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Kiel, den 27. Juni. So eben läuft hier ein Franzöſiſches Dampf⸗ 
ſchiff ein, als Vorläufer einer kleineren Flotten-Abtheilung, welche ſich 
hier kompletiren und dann zum Gros der vereinigten Flotten ſtoßen ſoll. 

Memel, den 27. Juni. Geſtern Abend kam das Roſtocker Dampf⸗ 
ſchiff „Erbgroßherzog Friedrich Franz“, Kapitain Voß, mit einer La⸗ 
dung lebendiger Ochſen, Schafe, Kälber, Federvieh und anderer Lebens— 
mittel, die für die Franzöſiſche Oſtſee-Flotte beſtimmt find, von Lübeck 
hier ein. Das Schiff wird ſich hier mit Kohlen verſehen, und heute 
Abend oder morgen unſern Hafen wieder verlaſſen, um an die Franzö⸗ 
ſiſchen Kriegsſchiffe jene Lebensmittel abzuliefern. Außerdem werden 
noch zwei Segelſchiffe von Lübeck hier erwartet, die ähnliche Ladungen 
herbringen. 

Die „Times“ ſchreibt: „Aus Briefen, die bis zum 16. Juni rei⸗ 
chen, erfahren wir, daß das fliegende Geſchwader des Admirals Plum- 
ridge, beſtehend aus den Raddampfern Leopard (18 Kanonen Flaggen⸗ 
ſchiff), Vulture (6), Odin (16) und Valorous (16), ſeit es den Both⸗ 
niſchen Meerbuſen hinaufſegelte, ſehr viel mit Eis und Untiefen zu käm⸗ 
pfen hatte, wodurch die Räder ſtark litten. Das Geſchwader hat an der 
Finniſchen Küſte 45 Schiffe von 1200 bis 100 Tonnen zerſtört, und, 
nach der niedrigſten Schätzung, Vermögen zum Werthe von 300,000 L., 
beſtehend aus Theer, Bauholz, ein wenig Salpeter und Talg.“ 


Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 26. Juni. Die Belagerung von Siliſtria iſt aufge⸗ 
hoben, ſchreibt der „Lloyd“, und wir finden allerlei Federn bereits be 
müht, darzuthun, daß den Ruſſen an dieſer Feſtung gar nichts gelegen 
geweſen. Fürſt Paskiewitſch habe nur einen Defenſivpkrieg führen wollen 
— deßhalb ſei er in die Dobrudſcha eingebrochen. Er habe Siliſtria 
nur zum Scheine belagert, um Omer Paſcha zum Entſatz heranzulocken 
— deshalb habe er zehntauſend Menſchenleben in fruchtloſen Stürmen 
geopfert. Er hätte jetzt ſeinen Willen haben und die heranrückenden 
Hülfs⸗Truppen mit den Türken vor Siliſtria empfangen können 
— deshalb zieht er ſeine Truppen eilig in die Moldau zurück. Es iſt 
natürlich genug, daß die Beſorgniß vor Oeſterreich jetzt als Vorwand 
benützt wird, um den Rückzug zu bemänteln. Und ohne Zweifel bietet 
die Haltung des Wiener Kabinets der Ruſſiſchen Regierung genügenden 

Grund dar, ihre Truppen eine rückgängige Bewegung antreten zu laſſen. 

Aber die Tapferkeit der Türken, ihre gute Leitung und die großen und 

zahlreichen Fehler, deren ſich die Ruſſiſchen Führer ſchuldig machten, ha⸗ 

ben ihren Antheil an dieſem Rückzuge. Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht da⸗ 

- für, daß die Ruſſen nicht im Stande geweſen wären, dem heranziehen- 
den Entſatze gegenüber ſich bei Siliſtria zu behaupten. 0 

Eine telegraphiſche Depeſche meldet die beabſichtigte Räumung der 

Fürſtenthümer. In einer früheren Zeit hätte eine ſolche Maßregel, ab⸗ 

geſehen von ihrer ſtrategiſchen auch eine hohe politiſche Bedeutung gehabt. 

Heute handelt es ſich weniger darum, auf welche Weiſe Rußland Krieg 

führen, als auf welche Art es Frieden ſchließen will. Will es die Frie⸗ 

densbedingungen annehmen, welche die vier Mächte mit der Pforte ver- 
eint ihm anbieten werden? Wenn nicht, fo kann die nothgedrungene Ver⸗ 
änderung des Kriegstheaters den politiſchen Theil der Frage nicht berüh⸗ 
ren. Der Krieg, den Rußland provozirte, kann durch einen Rückzug 
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wohl etwas geändert, aber nicht geendet werden. In der unfreiwilligen 
rückgängigen Bewegung des Fürſten Paskiewitſch liegt nicht der Schatten 
einer Garantie, daß der Friede Europa's künftig nicht in gleicher Weiſe 
wie jetzt geſtört werde. Und um dieſe Garantie zu erlangen, haben ſich 
nicht allein Frankreich und Er let. wi 
Es ſteht zu erwarten, daß 
Kriegstheater von diplomatiſcheſt ach 
rücken dem Momente näher, in FOR 
was man zur Wiederherſtellung! 
faches Ja oder Nein von St. N t 
den, ob Krieg, entſcheiden. Wir müſſen bekennen, daß der bloße Rück⸗ 
zug der Ruſſiſchen Armee den Friedenshoffnungen uns nicht näher zu brin— 
gen ſcheint. Daß man thut, was man nicht laſſen kann, beweist uns 
nicht, daß man auch das thun wird, was man noch glaubt vermeiden 
zu können. 


Aus „Konſtantinopel, den 12. Juni“ ſchreibt man der 
Trieſt. 3.: Am 31. Mai wohnte der Sultan einer Revue bei, welche der 
Herzog von Cambridge und Lord Raglan dem Großherrn zu Ehren ab— 
hielten; dieſer ritt in der Mitte der beiden Engländer, und wurde auf 
dem Wege von einem Türkiſchen Bettelmönch (Derwiſch) beſchimpft, in- 
dem ihm dieſer zurief: „Schämſt du dich nicht mit dieſen 2 Ungläu- 
bigen zu reiten? „Islam! O Islam! du gehſt deinem Untergange ent⸗ 
gegen.“ Man bemächtigte ſich zwar dieſes unzeitigen Schreiers, jedoch 
tönte ſeine von Branntwein rauh gewordene Stimme noch aus der Ferne 
dem Sultan nach. — So iſt die Stimmung der fanatiſchen Klaſſen des 
Volkes; dieſe haben ſchon längſt begriffen, daß, wenn Alles gut geht, 
doch die Macht des Reiches auf immer gebrochen, und das Haupt des 
Islams in eine traurige Abhängigkeit von den Franken verfallen wird. 
Und doch iſt dies der einzige Weg, um das Reich auf eine beſſere Zu- 
kunft vorzubereiten. 

Aus dem Türkiſchen Lager an der unteren Donau enthält die 
„Med. Wochenſchrift“ folgenden vom 10. d. datirten Bericht: Frühjahrs⸗ 
fieber, Ruhr und Typhus haben in der untern Donauarmee weit weniger 
Kranke geliefert als in der obern; dagegen ſind alle Verbandplätze, Ma⸗ 
rodenpoſten und Lagerſpitäler mit Verwundeten überfüllt, deren Trans- 
port auf den ſchlechten Wegen und in den kleinen Bulgariſchen Karren, 
welche gewöhnlich mit Ochſen beſpannt find, uns viel Kummer und Ar- 
beit macht. Bei der überwiegend großen Menge nicht organiſirter Heer⸗ 
haufen fallen zahlreiche kleine Gefechte vor, auf deren Verwundete keine 
Berechnung gemacht, daher auch nicht im Entfernteſten für eine Unterkunft, 
für Verband und Pflege eine Fürſorge getroffen werden kann; dazu 
kommt, daß auch die regulären Truppen zu wenig chirurgiſch geübte Aerzte 
beſitzen, und auch dieſe, bei den überaus häufig wechſelden Dispoſitionen 
und Zerſtückelungen auf der ſo ſehr ausgedehnten Linie des bekriegten 
Terrains, nur Wenigen Hilfe leiſten können. Einer der übelſten Um⸗ 
ſtände bleibt endlich auch der Mangel geübter Sanitätsmannſchaft, d. h. 
ſolcher Individuen, die im Gefechte die Verwundeten aufleſen, ſie zu den 
Verbandplägen bringen, ihnen bis dahin und hier ſelbſt einige Hilfe lei⸗ 
ſten. Dieſen Mangel haben wir in den letzten drei Wochen ſehr bitter 
empfunden, und mancher unſerer Braven hat ſich verblutet, weil jene 
Hilfe fehlte. In Siliſtria ſelbſt dienen die Caſematten und Burde's in 
ähnlicher Weiſe zu Spitälern, wie oben in Widdin und Kalafat; man hat 
alle Verwundeten aus der Feſtung nach Kutſchuk-Kainardſchik und Ka⸗ 
dana geſchafft, ſo lange die Kommunikationen offen waren. Da die 
hart bedrängte Feſtung — beiläufig geſagt, ihr Exterieur hält mit den 
Formen und Maſſen einer Europälſchen kaum aproximativen Vergleich 
aus — wohl in wenigen Tagen Succurs und Entſetzung erhalten wird, 
ſo haben wir auf der ganzen Linie bis Baſardſchik die Marodeſtationen 
zur Aufnahme der Kranken der Feſtung eingerichtet. Zugleich ſehen wir 
der Verbindung mit den Franzoſen und Engländern Tag für Tag ent⸗ 
gegen; eine große Zahl von Volontärs kämpft ſchon unter unſeren Trup⸗ 
pen mit und leiſtet manche kühne That, iſt dafür aber auch ſehr herriſch 
und ſehr anſpruchsvoll; am wenigſten ſind dieſe Europäiſchen Kampfgäſte 
mit der Küche, der Apotheke und dem chirurgiſchen Apparate zufrieden — 
als deutlichſten Beweis ihrer Unkunde des Ortes, der Zeit und der 
Kriegsverhältniſſe. Bei den in Siliſtria eingeſchloſſenen Truppen (an 


fingen begleitet fein werden. Wir 
es Rußland erklärt werden muß, 
dens von ihm fordert. Ein ein⸗ 


12,000 Mann und eine unbekannte, auf etwa 3000 geſchaͤtzte Zahl Ir⸗ 
regulärer) find nur Feldärzte, worunter 2 Deutſche; ſie haben in ihremletzten 
Berichte Linnen, Binden, Pflaſter und Chinin verlangt, an allem Uebrigen 
ſcheint kein Mangel oder Bedürfniß zu ſein. Ich ſchrieb Ihnen von der Verpe⸗ 
ſtung der Luft durch die Thier- und Menſchenleichen; endlich iſt es dahin ge⸗ 
kommen, daß man dieſelben zeitiger auf beiden Seiten einſcharrt, nachdem 
vorher alles nur halbwegs Brauchbare ſorgfältig ab- und aufgeleſen 
wurde; doch liegen auf verſumpften Stellen und zwiſchen dem oft klafter⸗ 
hohen Graſe und. Geſtrüppe noch gar viele Leichname, welche die Luft 
weit und breit mit Verweſungsgeſtank erfüllen; am häufigſten ſah ich das 
in der Nähe von Raſſova und oberhalb Siliſtria an der Donau, in den 
Auen, auf denen Tauſende von Ruſſen und Türken liegen geblieben ſind. 
Es ift ſchauderhaft zu ſehen, wie wenig für die verwundeten Ruſſen ge» 
ſchieht; Tage lang läßt man ſie liegen, und der Transport, wo er eben 
nicht zu Waſſer geſchieht, tödtet mehr als die Hälfte, da Hitze und 
Mangel an Unterkunft ſammt den elenden Wagen und langen Stationen 
den Erſchöpften den Reſt geben. Daß übrigens von beiden Seiten mit 
brennender Wuth gekämpft wird, mögen Sie aus den Zahlen der Todten 
entnehmen; Siliſtria iſt ſeit 3 Wochen das Centrum aller Angriffe und 
Abſchläge; nicht weniger als 6000 Ruſſen find hier und vor Raſſova 
geblieben; der Verluſt auf dem Waſſer läßt ſich nicht anſchlagen; die 
Berechnung dieſer Zahlen gründet ſich auf die von unſeren Kundſchaftern 
genau angezeigten Verpflegsliſten. Leider haben auch wir große Verlu— 
ſte (nahe an 3000 Mann) zu beklagen, ſeit die Ruſſen in der Dobrub- 
ſcha ſtehen, und dieſe ungeheure Zahl wird von der, meiſtens unterlie- 
genden Verwundeten bedeutend gemehrt. 

Kars, den 28. Mai. Die Ruſſen ſtehen noch immer im Lager 
bei Alexandropol. Zarif Paſcha befand ſich in Sabatan; das Türkiſche 
Herr wird von Krankheiten deeimirt und leidet Mangel an Proviant und 
Geld; die Polniſchen und Ungariſchen Renegaten liegen einander in den 
Haaren und der Churſchid Paſcha (Guyon) kann die Zwiſtigkeiten kaum 
beilegen. (El.) 

Frankreich. 

Paris, den 26. Juni. Im Lager von Saint-O mer ſoll eine 
Diviſion von 12,000 Mann gebildet und zur Einſchiffung nach der Oft- 
fee bereit gehalten werden. Kürzlich find die erforderlichen Befehle unter- 
zeichnet worden. s 

— Dem Prinzen Karl Lucian Bonaparte ſtieß geſtern bei einem 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen, den 30. fe e Nachmittag bald nach 2 Uhr brach 
auf dem Markte der hieſigen Vorſtadt Schrodka bei mittelmäßigem SW. 
Winde Feuer aus, das zunächſt die beiden Häufer des Reſtaurateur 
Wismach und Bäckermeiſter Deregowski in volle Flammen ſetzte. Auf 
unerklärliche Weiſe wurden die Löſchmannſchaften in der Stadt erſt um 
3 Uhr allarmirt, und als von hier aus Hülfe herbeieilte, ſtanden be⸗ 
reits 5 Grundſtücke in vollen Flammen. Das Rettungsgeſchäft wurde 
dadurch ungemein erſchwert, daß durch die überſchlagenden Flammen die 
Warſchauer Straße von der Marktſeite aus vollſtändig abgeſperrt war 
und das Löſchgeſchäft zum größten Theil nur von der Dlntetfront aus in 
Angriff genommen werden konnte. Durch dieſe hindernden umſtände war 
es denn auch unabwendbar, daß demnächſt noch zwei Grundſtücke nie⸗ 
derbrannten. Hierbei machte ſich die mangelhafte Konstruktion der hie⸗ 
ſigen Waſſerkufen und das ſpärliche Erſcheinen derſelben auf der Brand⸗ 
ftätte wiederum ſehr fühlbar. Unſere Polizeibehörde entwickelte unter Lei⸗ 
tung des Herrn Landrath v. Hindenburg und Herrn Polizei⸗Inſpektor Roſe 
auch bei dieſem Feuer in Gemeinſchaft mit dem Rettungs⸗Vereia eine an⸗ 
erkennenswerthe Thätigkeit. Bei Letzterem zeichneten ſich wiederum die 
Rettungsmänner, Viktualienhändler Simon Kaplan, Reſtaurateur Karl 
Kirſchte, Kaufmann Karl Krengel, Taxator Medrzeckt, Deſtillateur O. 
Werner, Schornſteinfegermeiſter Mikolajewski, Kleidermacher G. Schnei⸗ 
der und Schuhmachermeiſter Cerajewski vortheilhaft aus. Bekanntlich iſt 
die Vorſtadt Schrodka wohl der Arte Stadttheil der Stadt Poſen. In 
den abgebrannten Baulichkeiten, 14 an der Zahl, unter 8 Hypotheken. 
Nummern, darunter auch ein ſtattliches maſſives Haus, wohnte eine 
Menge ohnedies ſehr armer Familien, die bei dem furchtbar ſchnellen 
Umſichgreifen des Feuers beinahe all ihr Hab und Gut verloren haben. 
Die hinter den Grundſtücken befindlichen ſchönen Gemüſegärten, die theil⸗ 
weiſe der einzige Ernährungszweig der Beſchädigten waren, ſind bei der 
Bekämpfung des Feuers vernichtet worden. Das Feuer brennt in dieſem 
Augenblick noch fort, wie auch der geſtern gegen Mitternacht vernommene 
Feuerlärm in dem lebhafteren Wiederauflodern des Brandes feinen Grund 
hatte. Ueber die Entſtehung des Feuers läßt ſich bis jetzt noch nichts 
Beſtimmtes angeben. 

Poſen, den 30. Juni. Geſtern Abend nach Beendigung des Pol⸗ 
niſchen Theaters, in welchem die Gebrüder Wieniawski ihr recht 
gut beſuchtes Konzert gaben, wurde in dem Jagdſchloß im Eichwalde 
von den hier zum Wettrennen ſehr zahlreich anweſenden Polniſchen Herr⸗ 
ſchaften ein glänzendes Feſt gefeiert. Wohl gegen 100 Equipagen und 
Extrapoſten fuhren bei Laternenlicht und ſchönſter Abendkühle nach dem 
anmuthigen Hain hinaus, wo um 10 Uhr der Beginn des, Balls ange⸗ 
ſagt war. Der Salon des kleinen Schloſſes war | weiße Drapperien, 
zwiſchen denen grüne Leiſten gleich Blättergutrlanden herabliefen und 
friſche Roſenſträuße maleriſch befeſtigt waren, durch angebrachte Spiegel, 
Kronleuchter und Lüſtres nebſt den daran ſtoßenden Gemächern, in denen 
ſoupirt wurde, in einen Feentempel umgeſchaffen. Die nächſte Umgebung 
des Hauſes, namentlich der runde Pavillon vor demſelben, waren durch 
farbige Ballons, die nahen Wald- und Waſſerparthieen durch 1500 
Lampen erleuchtet. Zwei Muſikchöre, nämlich von Streichinſtrumenten und 
der Trompeter-Chor der Hufaren machten die Ballmuſtk; dann folgte 
ein Feuerwerk des Oberfeuerwerkes Hrn. Grunwald, dann das Souper, 
von Herrn Mylius arrangirt und endlich Fortſetzung und Beſchluß des 
Balls, welcher bis 5 Uhr Morgens dauerte. Dem Vernehmen nach betrug 


der Beitrag jedes Theilnehmers, vorbehaltlich einer etwa erforderlichen 


Nachzahlung 5 Friedrichsd'or. Die damentoiletten waren hochſt glänzend 
und die Herren Wieniawski waren als eingeladene Gäſte bei dem 
Feſte zugegen. 

Poſen, den 30. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war Mittags 3 Fuß 9 Zoll. 

Thierſchau, 
den 27. Juni. Anfang Vormittags 11 Uhr. 
Bei der diesjaͤhrigen Thierſchau waren gegen frühere Jahre eine um 


Vieles bedeutendere Anzahl Thiere, theilweiſe ganz ausgezeichneter Qua⸗ 


lität zur Schau geſteut und wurden von dem Mich ter amte, beſtehend 
aus den Herren Baron v. Winterfeld auf Mur. Goslin, Profeſſor 
Mar Braun, Graf Alfons v. Taczanowski und Joſef v. Obie⸗ 
zierski folgende Preiſe zuerkannt: 1 

1) für die beſten zur Schau geſtellten Stiere den Herren: Grafen 
Migezynski auf Pawkowe, Kreis Wongrowig und Oekonomiedirektor 
Lehmann zu Nitſche, Koſtener Kreiſes, je 10 Nihlr. Herr Lehmann re⸗ 
ſiguirte fur die ihm zuertannte Geldprämte zu Gunſten der hieſigen Ars 
men, worauf ihm das Direktorium als Ehrenprämie eine ſilberne Medaille 
einhändigte. Das Direktorium übernahm es, die von Herrn Lehmaun res 
füfirte Geldprämie nach Wunſch des Geſchenkgebers durch feinen Schatz⸗ 
meiſter, Brofeſſor Max Braun an bedürflige, würdige Arme zu vertheilen; 

2) für die vorzüglichſten Wilch kühe dem Herrn Oekonomie⸗Di⸗ 
rektor Vehmann und dem Ackerwirth-Herrn Schmidt aus Jaſin, Kreis 
Poſen, je 10 Rthlr., dem Herrn Grafen Migezynski aber und dem 
Herrn Grafen Johann v. Mielzynski auf Shobienire je eine ſilberne 
Medaille. Herr Lehmann leiſtete auf die ihm zuerkaunte Geldpramie zu 
Gunſten der Armen in der Stadt Koſten Verzicht, wonächſt dieſelbe an 
den Herrn Landrath v. Madai, Koſtener Kreiſes, zur weiteren Vertheilung 
abgefandt wurde. Außerdem war dem Herrn Lehmann eine filberne Me⸗ 
dallle als Ehrenpramie ertheilt. Am Tage der Thierſchau fruhmorgens hat 
die Kuh des Herrn Lehmann 74 Quart Milch, des Ackerwirth Schmidt 


67 Quart Milch, des Hrn Grafen Migczynski 6 Quart, des Hrn. Grafen 


Joh. Mielzyuski aber 7 Quart Milch gegeben. Die vorzüglichen Kühe 
des letzten trafen aber erſt fruͤh Morgens ein und durften nach den Sta⸗ 
tuten nicht konkurriren und die vorerwähnte ſilberne Medaille wurde nur 
aus Rückſicht auf die Vorzüglichkeit der vier geſtellten Kühe vom Yichter« 
amte zuerkannt; g 

3) für die vor züglichſten und zugleich wollreichſter Schaf böcke den 
Herren: v. Lipski auf Ludom und Lehmann zu Nitſche je eine ſil⸗ 
berne Medaille als Ghrenpramie; 8 

4) für die beiden ſchwerſten Maſtochſen, welche reſp. 16 Ctr. 40 
Pfd. und 16 Gte 10 fd. wegen, dem Herrn Fleiſchermeiſter Philipp 
Weitz jun., fo wie dem Herrn Oberamtmann Hildebrand zu Dakow, 


je eine ſilberne Medaille als Ehrenvramie; 


5) für das ſchwerſte Maſtſchwein, welches 5 Gir. 107 Pfd. wog, 
der Mühlenbeſitzerin Gottwald aus Mechowo Mühle, Kreis Poſen, 5 
Rihlr, und eine Medaille; ' 

5) für die beiden ſchwerſſen Kälber wurde von dem Nichteramte 
beſtimmt, daß die Prämie von 10 Rihle, unter die beiden Ackerwerthe Chri⸗ 
ſtian Liedtke aus Krosue Hauland und Daniel Reiſſch. au? Voref ges 
theilt werden ſollt'. Liedte erhielt ſeine 5 Mible-, dag tler aber des Kal⸗ 
bes des Reiſch wurde in Zweifel gezogen, und, um nicht den Statuten zue 
es DE Reiſch aufgegeben, ſich auszuweiſen, daß das Kalb 

icht alter als Jochen ſei; 5 

nich 7) der Maſth ei 1 91 des Ackerwirths Guſtav Schmidt wurde 
als gut anerkaunt und zur Verlooſung angekauft, dieſer trat jedoch zurück, 
verkaufte den Hammel anderweitig und beanſpruchte die ausgeſetzte Prämie 
von 10 Rihlr, die ihm gewährt wurde! . 

8) für die beiten Muttenſtuten wurden von dem Richteramte, bes 
ſtebend aus den Herren: Breniskaw v. Dabrow eli, Wladysk. v. Lgeki, 
Ludwig v. Treskow auf Wierzonfa, mu Zuhülfenahme der als Staats 
zuerkannt: 


Prinzen Peter Bonaparte und der Murat'ſchen Familie, ein ſchlimmer 
Unfall zu. Das Pferd eines ſeiner Freunde ſchlug hinten aus und zer⸗ 
ſchlug ihm das linke Bein. Er blieb jedoch zu Pferde und ließ fi) jo in 
ſein Hotel geleiten, wo ein Arzt das gebrochene Bein wieder einrichtete. 


5 Mtblı. nebſt einem Freideckſchein dem Ackerwirth Steinborn aue 
N 15 Kreis Eu, ls ſeine Schimmelſtute, A J. alt, 
b) 20 Rthlr. dem Ackerwirth Chriſt. Kohlwald aus 


Borek, Kreis 
Schrimm, für ſeine Fuchsſtute, 4 J. d., i 


e) 15 Achlr. neben einem Freideckſ 
R aus Gurczyn, Kreis Poſen, f 
21 Rehlr. dem Aderwirth 
Kreis Schrimm, für ſeine 
e) 2 Rthlr. dem 06 4 
ein ’ * 4 
00 24 Süß. dum Act th Aug. Buſſe aus Strozewer Haul., Cho⸗ 
diieſener Kreiſes, ff le braune Stute, 6 J. a., Fe 
g) 24 Ahle. dem irih Val. Koleczka aus Puſzezykowo, Krei 
Koſten, für ſeir braune Stute, und außerdem 
b) dem Herrn D. Lehmann aus Nitiche, 
1 dem Herrn 7 40 Del 4 1 auf Sady, und 
) dem Herzen v. zykuski auf Starfowiec } 
für die 1 Scan geſtellten beiten Mutterſtuten, jedem dieſer Herren Be⸗ 
ſitzer eine alberne Medaille als Ehrenprämie; Bit von 
9) us dem für die beſten Fohlen ausgelepten Vereins⸗U 
20 ehe. wurde zuerkannt: Kr. Koſt 
9 5 7 dem Ackerw. Wal, Koleczka a, ed 
b ihlr. dem Ackerwirth Leitgeber aus Wilde, 6 1 
e) 10 Rthlr. neben einer beensenen Medaille dem Ackerw. Hämmerling 
aus Neu⸗Zattum, Kreis Birnbaum, 
außerdem aber die Fohlen: 4 
d) des dern v. Bravkusfi af la 
e) des Herrn Baron v. Winterfeld, 
k) des Herrn Domainenpächter org hart gene Koft 
g) der Frau Emilia v Chap Aa, auf B l e. 
mit einer ſilbernen Medaille prämiert. 8 g 
1 iner Brabanter Hühner⸗ 
Außerdem waren mehrere Gremplane row ez hieſelbſt = — 


attung von dem Hrn. Michaelis Kant“ n 
gabel, — demfelben eine bronzene Kcal als Gbrenprämie zuerkannt 


worden n delung land weir tha eicher Jufttumente war 


) ! 8 ki und Ephraim, ſo wie 

eecen Giſenhändler De. Gegaetekt und j - 
— Die. u Tr Meißner 95 einer großen Auswahl 
vorzüglicher landwirthſchaftlicher Juſtrunzn keinen lch das 
Intereſſe des Publikums in Auſpruch nos 1 n 
dazu ernannten Fach⸗Kommiſſten auf pa Bollſandigſte entſprachen. 

Die vorgenannten Herren verdienen um ſo mehr die allgemeinſte öf⸗ 
fentliche Anerkennung als der Bereit an dieſem Jahre für landwirtbſchaft⸗ 
liche Instrumente weder Geld tech Ghrenpreiſe ausgeſetzt hat und 
daber dis maituani unbedeutenden Geldopfern verbundenen Bemühungen 
der Herren Ansſtelles ohe alle materiellen Vortheil für dieſelben waren. 

Noch verdient hier a des Herrn Fleiſchermeiſter Weitz jun, 
auf das Rübmlichſte genann zu werden, welcher keine Anſtrengungen und 
Koſten geichent hat. un die Austellung mit einer Menge vortrefflicher 
unden zu füllen. Da Herr Weitz als Gewerbetreibender feine An⸗ 
sprüche auf preiſe des Vereins hat, fo war es nur das Intereſſe für 
die Sa elches ſeine Bemühungen leitete. 

Abſen, den 29. Juni 1854. 
Das Direktorium des Vereins für Verbeſſerung der Pferde 
Rindvieh- und Schafzucht im Großh. Poſen. 


S Bromberg, den 29. Junt. Heute fand hierſelbſt die diesjäh⸗ 
rige General⸗Verſammlung des Provinztal Vereins der Guſtav-Adolph⸗ 
Stiftung Statt. Die kirchliche Feier unter Mitwirkung des hiefigen Mu⸗ 
fivereins begann um 10 Vormittags. Das Gebet vor Ven Altare hielt 
nach Ausführung einer Hymne Seitens des Muſikvereins Herr Seminar- 
Direktor, Prediger Grüz macher hierſelbſt. Sodann wurde ein Choral 
geſungen, worauf Herr Prediger Schmidt aus Schönlanke die Kanzel 
beſtieg, und eine auf die Feier des Tages Bezug habende Predigt hielt. 
Nachſtdem ſtattete nach einer abermaligen Ausführung eines geiſtlichen 
Geſanges durch den Muſikverein Herr Divifionsprediger Bork aus Poſen 
von der Kanzel aus einen Bericht über die Angelegenheiten des Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins und deſſen ſeitherige Wirkſamkeit ab. 
richt beſtehen 640 Haupt⸗ und 700 Zweigvereine, darunter der Poſener 
Provinzial» Verein, geſtiftet im Jahre 1845. Die Verhandlungen der 
Deputirten fanden eine halbe Stunde nach dem Gottes dienſte ſodann im 
Gymnaſtal⸗Saale Statt, worauf ſich die Mitglieder des Vereins zu einem 
Feſtmahle im Okollo Garten verſammelten. Auswärtige Prediger wa⸗ 
ren zu der heutigen General-Verſammlung ca. 20 erſchienen, darunter 
die Herren: Conſiſt.Rath Cranz und Diviſionsprediger Bork aus Poſen, 

; E 
ferner die Prediger aus ub Dtrocze UTHWIR, Fi- 
ehne, Czarnikau, Kreuz, ꝛc. Mit dem heutigen Frühzuge kam 
auch der Herrn Oberpräſident v. Puttkammer, welcher dem Gottes⸗ 
dienſte bewohnte. (Herr Oberpräſident iſt bereits wieder nach Poſen 


e Rappſtute, 7 J. a., 

Neumann aus Zabno⸗Hauland, 
inkelfuchs⸗Stute, 5 J. a., \ 
üske aus Brudzewko, Kr. Gneſen, für 


0 dem Ackerwirth Franz Pala cz 
b 


— 


Nach dieſem Be⸗ 


3 


s Schneidemühl, den 29. Juni. Am 27. d. find von hier 
wiederum mehrere Familien nach Amerika abgereiſt. Dieſelben haben 
dort bereits Verwandte und Bekannte, von denen fie die günſtigſten Nach⸗ 
richten und Einladungen zum Auswandern aus Europa fortwährend er⸗ 
hielten. Auch aus der Umgegend dauern die Auswanderungen fort. 

Die Witterung iſt fortwährend ſchlecht für die Heuerndte, denn ſeit 
3 Wochen regnet es faſt täglich; freilich iſt andererſeits eine ſolche Wit⸗ 
terung für den leichteren Boden ganz erwünſcht und ‚fördert die Vegeta⸗ 
tion auf demſelben in einem hohen Grade ſo, daß, was namentlich die 
Kartoffeln anbetrifft, der dieſſeitige und der Czarnikauer Kreis, eben ſo 
wie im vorigen, ſo auch in dieſem Jahre die größten Erträge an Kartof⸗ 
feln liefern dürften. 3 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Kuryer u rn in De ee vom 25. d. M. 
folgende Nachricht über das Befinden des Feldmarſchalls Fürſten Pas⸗ 
kiewitſch: 

2 in dieſen Tagen von der Armee erhaltenen brieflichen Nachrich⸗ 
ten zu Folge hatte ſich der Geſundheitszuſtand des Feldmarſchalls Fürſten 
Paskiewitſch nach der erlittenen Kontufion bereits in jo weit gebeſſert, 
daß derſelbe die Hoffnung hatte, in zehn Tagen das Pferd wieder beſtei⸗ 
gen zu können, und in dieſem Augenblicke führt er unſere tapfere Armee ge⸗ 
wiß ſchon zu neuen Siegen. Wir beeilen uns dies öffentlich bekannt zu 
machen, da wir wiſſen, wie erfreulich dieſe Nachricht den Bewohnern 
Warſchau's ſein wird. 

Der Berliner Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 141. über 
die Ausſichten zur diesjährigen Ernte Folgendes: 

Die zum Wollmarkte gekommenen Landwirthe haben in Betreff der 
diesjährigen Ernte beruhigende Nachrichten mitgebracht. Regen war viel, 
aber nicht zu viel. In einigen Gegenden an der Netze ift gar kein Regen 
geweſen, in andern ſehr wenig. Im Culmer Lande hat der Weizen an 
vielen Stellen durch die Kälte ſehr gelitten, fo daß er umgepflügt und 
die Felder mit Sommerſaat beſtellt werden mußten. Der Roggen ſoll 
überall ſehr gut ftehen. An der Netze erwartet man die ergiebigſte Heu- 
Ernte. In der Provinz Brandenburg hat der reichliche Regen den beſten 
Einfluß auf die Saaten ausgeübt. Für den hieſigen Boden regnet es ſo 
bald nicht zu viel; daher ſind hier die Ernte⸗Ausſichten die beſten. Den⸗ 
noch gehen die Getreidepreiſe fortwährend in die Höhe; man ſagt, die 
Verſpätung der Ernte und der Mangel an Vorräthen ſei der Grund davon. 
Doch können die hohen Preiſe nicht lange anhalten, da ungeheure Maſſen 
von Getreidefrüchten aller Art auf den Markt gebracht werden, und nur 
die Spekulation ſich bemüht, die Preiſe in die Höhe zu treiben, was ihr 
ſchwerlich auf die Dauer gelingen dürfte. 

Der Wiener Korreſpondent deſſelben Blattes ſtellt es auf Grund 
ſicherer Nachrichten entſchieden in Abrede, daß die Belagerung von Si⸗ 
liſtria von den Ruſſen aufgehoben ſei und meint, wenn auch der General 
v. Schilder den Kampfplatz habe verlaſſen müſſen, ſo habe er doch 
ſeine Befehle zur Fortſetzung der Belagerung zurückgelaſſen. Ueber die 
Anhäufung Oeſterreichiſcher Truppen an der Grenze von Krakau bis 
Semlin bemerkt der gedachte Korreſpondent Folgendes: Diejenigen, 
welche an dieſen Umſtand die Hoffnung knüpfen, daß es nächſtens zu 
einem förmlichen Bruche zwiſchen Oeſterreich und Rußland kommen werde, 
find meiner Anſicht nach ſehr im Irrthum. Oeſterreich hat große Inter⸗ 
eſſen und einen großen Standpunkt durch feine bisherige Politik erobert 
und wird ſich ohne die dringendſte Nothwendigkeit nicht ſo leicht neuen 
und größeren Gefahren ausſetzen. So ſehr auch der Schein dafür iſt, 
ſo glaube ich doch nimmermehr, daß Oeſterreich und Deutſchland offen 
gegen Rußland auftreten werden. 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. Juni. Ar * 
HOTEL DE BAVIERE. Die Sutsbefiper, Schröder ann nd un 
Rielzün, von Karsnicki aus Emchen, aſzezewski aus Jezewo und 
v. Wilkonski aus Grabonowo; die Gulsb.⸗Frauen v. Binkowska aus 
Smuſzewo und v. Koczorowska aus Jaſin; Gen.⸗Bevollm. v. Breanski 
aus Miloskaw; Partikulier v. Wolicki aus Kruchowo; die Kaufleute 
Tonhompel aus Crefeld und Meybrink aus Berlin. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberſt und Kommand. d. 3. Gen⸗ 


Fräulein Mathien aus Berlin; Major a. D. und Gutsb. Tepper 
aus Trzebin; die Kaufleute Kreyenberger aus Braunſchweig und Trä⸗ 
ger aus Limbach; die Gutsbeſitzer v. Bronikowski aus Kuſchten, v. Bo⸗ 
janowsfi aus Malpin und Frau Gutsb. v. Kierska aus Gaſawa. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Wagrowiecki aus Sezytnik, 
v. Chodacki aus Chwalkowo, v. Sokolnicki aus Sosnica und Walz 
jun. aus Buſzewo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Szoldrski aus Brodowo, v. Moſzezenski 
aus Stepuchowo und v. Blociſzewski aus Przeckaw. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Siedler 
und v. Budziſzewski aus Grabkowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer von Hulewicz aus Chobielin, 
von Radonska aus Kocialkowa görka, von Raczynski aus Nochowo, 
v. Maczynski aus Biernatki und v. Radonski aus Siekierki; Arzt 
Kleiber aus Koſtrzun; Gutsp. Brenk aus Modliſzewo; Hauptmann 
v. Schmude aus Breslau; Partikulier von Brodnicki aus Gneſen; 
die Pröbſte Barwicki aus Witaſzyce, Rybinski aus Kiſzkowo und Baur 
meiſter Stuhlmann aus Pinne. 

HOTEL DE BERLIN. Partifulier Neutwig aus Luboſz: Diſtr.⸗Kom⸗ 
miſſarius Suſzezycki aus Stenſzedo und Gutsb. v. Mieczkowski aus 
Snowrackaw. 

GOLDENE GANS. Gutsb. Browneford aus Wilkowo; Frau Gutsb. 
v. Sulerzyeka aus Chomigze und prakt. Arzt Dr. v. Swiderski aus 
Miloslaw. 

GROSSE EICHE. Gutsb. s. Trzebinski aus Karnifzewo ; Frau Guts b 
v. Gos lawska aus Görka; Oekonom Wewierowski aus Kigezyn; die 
Kaufleute Sadowski aus Strzalkowo und Lipowski aus Kkecko. 

WEISSER ADLER. Bürgermeiſter Buttel aus Schwerſenz; Diſtr.⸗; 
Kommiſſ. Käufer aus Wierzonka; Oekonom Meyer aus Lagiewnik 
Partikulier Heydrich aus Bnin; Frau Caspers aus Stettin und Gutsb' 
Mislicenv aus Konarskie. 

DREI LILIEN. Die Lehrer Janecki aus Dt. Preſſe, Gorny aus Koſten, 
Gwiazdowski aus Czernijewo und Kupferſchmiedemeiſter Fiſcher aus 


Wreſchen. 
EICHBORN’S HOTEL. Kantor Kampf aus Liſſa; Kirſchner Kampf 
aus Berlin; die Kaufleute Krantz und Ollendorff aus Neumarkt. 
UNTER DER LINDE. Koch Lufaſiewiez aus Buczki. 
PRIVAT-LOdis. Die Kaufleute Olaf aus Grätz, Meyer aus Neu⸗ 
ſtadt b. P. und Heppner aus Zerkow, l Schloßſtr. Nr. 5 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sountag den 2. Juli 1854 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Prediger Friedrich. 
Montag den 3. Juli Abends 6 Uhr Miſſtonsgottesdienſt. Predigt: 
Herr Prediger Wentzel. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Rath Dr. Siedler. 
mahl.) — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus Wenzel. 
Mittwoch den 5. Juli Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Conſ.⸗Rath 
Dr. Siedler. 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm. : 
Herr Div.⸗Pred. Simon. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Ev.⸗luth. Gemeinde. Bor: und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Montag Abends 48 Uhr Miſſionsſtunde: Derſelbe. 
In den Paxrochieen der oben genannten Kirchen find in der Woche vom 
23. bis 29. Juni 1854: 
Geboren: 5 männl., 4 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 6 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 10 Paar. 


(Abend⸗ 


Auswärtige Familien Nachrichten. 


Verlobungen. Frl. A Ganſauge mit Hen. E. Baath zu Sach⸗ 
ſendorf, Frl. P. Hörnig mit Hru. R. Wolff in Berlin, Frl. M. Heinrich 
mit Hrn. Kreisrichter Peterek in Janow, Frl. Th. Aſcher mit Hrn. Dr. 
Samestz in Aken, Frl. A. Martide mit Hrn. Kaufm. Geys in Glaz, Frl. 
M. Kanzler mit Hrn. Kaufm. Mader in Schweinitz. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Lieut. u. Adjutant im Regiment 
Colberg v. Hartmann in Stettin, Hrn. Thomas Solly, Hrn. Ed. Meißner, 
Hrn. Th. Jolly, Hru. Rittmeiſter der Garde du Corps v. Barby, und 
Hrn. C. Müller in Berlin, Hrn. Geh. Regierungs⸗Rath F. v. Baſſewitz in 
Schwerin, eine Tochter dem Hru. F W. Anger in Berlin und Hru. K. 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Hülſen in Magdeburg. 

Todesfälle. Hr. Majorats-Befiger G. v. Beerfelde⸗Sommerfeld, Hr. 
Rentier Bröſike, Hr. Bäckermeiſter Tackmann und Hr. Dr. Eggert in Ber⸗ 
lin, Hr. Actuarius Jaenichen zu Templin, Hr. Major a. D. v. Kampt in 
Schlatzmann, Hr. Kaufm. Franfenſtein in Landeshut, Hr. Premier⸗Lieut. 
a. D. v. Randow in Paſewalk; Hr. Kaufm. B. G. Callinich in Breslau, 


zurückgekehrt. D. R.) 


Sommertheater im Odeum. 

Sonnabend den 1. Juli. Nichte und Tante, 
Luſtſpiel von Görner. — Die lebendig⸗todten 
Ebeleute, Poſſe; und Das Feſt der Hand: 
werker, Vaudeville. 

Sonntag den 2. Juli. Mit aufgehobenem Abonne⸗ 
ment: Zum erſten Male: Ein armer Millio⸗ 
när, oder: Nur Hinderniſſe! Poſſe mit Ge- 
ſang in 3 Abtheilungen von Flamme. 

Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sonntag den 2. Juli 1854 


ABSCHIEDS-CONGERT 


N * * * a * 
Gebr. Wieniawski, 
unter Mitwirkung der Polniſchen Schauſpieler-Geſell⸗ 
ſchaft, bei brillanter Beleuchtung des Saals. 
Bei feinem Abgange aus Rogafen erlaubt ſich 
auf dieſem, nicht ungewöhnlichen Wege ſeinen geehrten 
Venmern, Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl zu ſagen 
Rogaſen, den 29. Juni 1854. 
e Robert Hoppe, Cand. phil. 
Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung i 
fo eben erſchienen und in allen e in 


Po ſen bei Gebr. Scherk, zu haben: 


Neue Preußiſche 


Sportel⸗Geſetzgebung. 


Nebſt Ergänzungen und läuterungen 
nach den legislatorifhen Quellen de. 


on 
Richard Höingbaus, 
Juſtiz⸗Aktuarius zu Berlin. 
Broſchirt 10 Sgr. 
Auf 6 Exemplare erhalten die verehrlichen Beſteller 
1 Frei - Exemplar. 


Schönebeck, im Juni 1854. E. Berger. 


In der Zupanskäschen Buchhandlung iſt 
zu haben: 
Kujawiak -Mazourka Favorite p. II. 
Wieniawski. Preis 10 Sgr. 


Aufkündigung 
von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 
Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Renten⸗ 

bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 F. 41. u. ff. werden 
die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß bei der heutigen 
vorſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der zum 1. Okto⸗ 
ber 1854 einzulöfenden Rentenbriefe nachſtehende Num⸗ 
mern gezogen worden ſind: 

Litt. A. zu 1000 Rthlr.: 10. 128. 510. 532. 995. 
1617. 1702. 1761. 2027. 2302. 2742. 3240. 
4587. 5003. 5158. 5338. 5349. 5558. 

Litt. B. zu 500 Rthlr.: 745. 1115. 1278. 1659. 
1698. 1757. 

Litt. C. zu 100 Rthlr.: 326. 383. 751. 828. 974. 
1093. 1455. 1637. 1800. 1832. 2892. 2927. 
3020. 3076. 3489. 3777. 3985. 4195. 4285. 
4655. 4679. 4706. 

Litt. D. zu 25 Rthlr.: 5. 27. 209. 414. 456. 678. 
778. 1067. 1120. 1589. 1921. 2191. 2418. 
2775. 2807. 3074. 

Litt. E. zu 10 Rthlr.: 20. 365. 593. 628. 640. 664. 
682. 1557. 1706. 1721. 1917. 2356. 2460. 
18 2636. 2739. 3360. 3542. 3547. 3760. 

Indem wir die mit vorſtehenden Nummern bezeich— 
neten Rentenbriefe hiermit kündigen, fordern wir die 

Inhaber der letzteren auf, die Baarzahlung des Nenn⸗ 

werthes der gekündigten Rentenbriefe gegen Zurück⸗ 

lieferung derſelben in coursfähigem Zuſtande und der 

dazu gehörigen, noch nicht fälligen Coupons Ser. 1. 

Nr. 9. bis 16., in termino den 1. Oktober 1854 

auf unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Gleichzeitig werden die Inhaber folgender, bereits 
früher ausgelooſter und zum 1. April 185 
Poſener Rentenbriefe: 


darmerie⸗Brigade Beezwarzowski, Hauptmann und Adjutant Apel und 


2 gekündigter | 


Frau Kreisgerichts » Räthin Stephani geb. Scholz in Schweidnitz, verw 
Frau Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Sektet. Canzler geb. Rotter in Bras i 


Litt. A. über 1000 Rthlr. Nr. 273. 
100 1718. 
er 2 BAD. 

„ E. 10 220. 
wiederholt aufgefordert, den Nominalwerth derſelben 
nach Abzug des Betrages der inzwiſchen etwa zur 
Ungebühr eingelöſten Coupons, auf unſerer Kaſſe, zur 
Vermeidung weiteren Zinsverluſtes und künftiger Ver⸗ 
jährung, unverweilt in Empfang zu nehmen. 

Poſen, den 12. Mai 1854. 

Königliche Direktion der Rentenbank für 
die Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 

Die Beſchaffung der für den hieſigen Ober⸗Poſt⸗ 
Direktions⸗Bezirk erforderlichen, für Rechnung der 
Königlichen Kaſſe zu erbauenden Poſt⸗Cours⸗Wagen 
ſoll auf dem Wege der freien Konkurrenz durch Sub⸗ 
miſſions⸗Eröffnung bewirkt werden. 

Qualifizirte Wagenbauer, welche ſich bei der Sub⸗ 
miſſion betheiligen wollen, werden eingeladen, ihre 
Preis⸗Offerten in verſiegelten, mit der Bemerkung: 

„Submiſſion wegen Königlicher Poſtwagen“ 
verſehenen frankirten Briefen bis zum 14. Juli c. der 
hieſigen Ober - Poft- Direktion einzureichen. 

Die zum Grunde zu legenden Bedingungen können 
in dem Bureau des Poſt⸗Amts⸗Vorſtehers in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr eingeſehen, auf 
Verlangen auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Ko⸗ 
pialien mitgetheilt werden. 

Die eingegangenen Offerten werden den 15. Juli e. 


Vormittags 11 Uhr eröffnet werden, wozu den Sub⸗ 
mittenten der Zutritt freigeſtellt iſt. 
Poſen, den 29. Juni 1854. 
Der Ober-Poſt⸗Direktor Buttendorff. 


Die zum 5. Juli d. J. in Dembina bei 
Pinne, Samterſchen Kreiſes, anberaumte Verauk⸗ 
tionirung von Inventarium und Adergeräthichaften | 
wird hiermit aufgehoben. Die zum 6. Juli ej. an⸗ 
beraumte Lizitation der Hausgeräthe, Mobel u. ſ. w. | 


findet ftatt. U. Cun ow. 


Stuargard⸗ 
Eiſen⸗ 


dendenſcheine Nr. 11., ſo wie der fällig geweſenen, 
bisher nicht realiſirten Dividendenſcheine Nr. 4.— 10. 
der Stargard-Poſener Stamm⸗Aktien erfolgt, mit 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage, in der Zeit vom 
1. bis incl. 15. Juli c. in den Vormittags ſtunden von 
9 bis 12 Uhr: 
a) in Berlin bei der Königlichen Haupt⸗Bank, 
Jagerſtraße Nr. 34., 
b) in Stettin beim Königlichen Bank⸗Comptoir und 
e) in Bromberg auf dem Bahnhofe bei unſerer 
Betriebs - Haupt= Kaffe. 

Schriftwechſel und Geldſendungen nach Außerhalb 
finden nicht ſtatt. 

Bromberg, den 15. Juni 1854. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 

Bei den hieſigen Elementarſchulen für evangeliſche 
Mädchen ift eine mit 150 Rthlr. Gehalt dotirte Lehrer⸗ 
ſtelle zu beſetzen. Geeignete Perſonen, welche dieſe 
Stelle zu übernehmen gefonnen find, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich dieſerhalb ſpäteſtens binnen 4 Wo⸗ 


chen bei uns zu melden und ihre Qualifikation nach⸗ 


zuweiſen. 
Rawicz, den 26. Juni 1854. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. b 

Der hieſige Stadtwachtmeiſter-Poſten, verbunden 
mit einem Gehalte von 108 Rthlr. nebſt freier Woh⸗ 
nung im Rathhauſe, iſt vom 1. Auguſt c. anderweit 
zu beſetzen. Qualifizirte Verſorgungs berechtigte, der 
Deutſchen und Polniſchen Sprache mächtig, werden 
hiermit aufgefordert, bis zum 20. Juli c. Meldun⸗ 


gen unter Beifügung der Führungs -Aitefte und des 
Civilverſorgungs⸗Scheines an uns einzufenden. 

Pleſchen, den 27. Juni 1854. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Am 3. Juli d. J. und an den darauf folgenden 
Tagen Vormittags um 9 Uhr ſollen im Hauſe Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 583 hierſelbſt circa 1800 Flaſchen 
rothe und weiße Ungar- und Champagner⸗Weine, Rum, 
Arrak, Cognac, Marasquin, Porterbier, verſchiedene 
Materialwaaren, mehrere Sorten Tabake, Cigarren, 
ein Ladentiſch, Repoſitorien, Laden⸗Utenſilien, Haus⸗ 
geräthe, eine Quantität leere Weinflaſchen und alte 
Kiſten gegen gleich baare Bezahlung in Preußiſch Cou⸗ 
rant meiſtbietend verſteigert werden. 

Rawicz, den 6. Juni 1854. 

Der Auktions⸗Kommiſſarius Eiſenhart. 


Inventarien⸗Verkauf. 

Das Grund ⸗Inventarium auf den 
Gütern Chawiodno, Krzy- 
zanki und Smogulsdorf, be 
ſtehend aus circa 

45 bis 55 Stück Arbeits⸗Pferden, 
100 110 Oehſen, 
60 70 St. Kühen u. Jungvieh u. 
3000 Schafen und Lämmern, 
ſoll an Ort und Stelle am Dienſtag 
den 4. Juli c. und folgende Tage 
im Wege der freiwilligen öffentlichen 
Licitation, jedesmal von 9 bis! Uhr 
Vormittags und von 2—7 Uhr Nach⸗ 
mittags, gegen gleich baare Zahlung 
in Preuß. Courant verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt am 4. Julic. 
auf dem Vorwerke Chaulodno 
bei der Stadt Gollancz. 


Das Dominium Gollancz und 


Smogulsdorf. 
Preußiſehe . 
Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Mehrfachen Anfragen zu begegnen, bringen wir hier- 
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß nach den bis heute 
eingegangenen Agentur⸗Abrechnungen pro Mai d. J. 

1) 1300 Einlagen zur Jahresgefell- Rehlr. Sgr. Pf. 

ſchaft pro 1854 mit einem Ein⸗ 
lage⸗Kapital von 22,478 — — 
2) an Nachtrags⸗Zahlungen für 
ſämmtliche Jahresgeſellſchaften 36,629 — 6 
gemacht worden ſind. . 

Zugleich bringen wir in Erinnerung, daß nach den 
revidirten Statuten die Zahlung von neuen Einlagen 
und Nachtragszahlungen ohne Aufgeld nur bis zum 
letzten Juni c. ſtattfindet, von welcher Zeit ab: 

a) vom 1. Juli bis 31. Oktober c. ein Aufgeld von 

6 Pf. pro Thaler, 
b) vom 1. November bis 31. Dezember c. ein Auf- 
geld von 1 Sgr. pro Thaler eintritt. 

Berlin, den 23. Juni 1854. N 
Direktion der Preußiſchen Renten-Verſiche— 
rungs⸗Anſtalt. 

Im Auftrage: 
die Haupt⸗Agentur zu Poſen 


I. Kantorowicz Nachfolger. 
große Gerberſtraße Nr. 17. 


* 


* 


ea a 


Versicherungen gegen Feuers- 
gefahr werden in meinem Comtoir 
am Markt Nr. 53. entgegengeuom- 


men und die betreffenden Policen 


darauf sofort ausgeschrieben. 


Kduard Mamroth, 


Haupt- Agent der Elberfelder vaterländischen 
Feuer-Versicherungs-Gesellsehaft. 


Waſſerſtraße Nr. 27. 


Doktor 


lebtem Anſehen, ſo wie ſie mit 
waſſer erſetzt. 


aromatiſch⸗mediziniſche Kräuter: Seife ift ein bewährtes, fei 
Jahr und Tag bei beiden Geſchlechtern in großen Ehren ſtehendes kosmetiſches 
Borch ardt's Mittel zur ſchmerzloſen Entfernung von Sonnenbrand, Sommer⸗ 
— — — fproffen , Leberflecken, Finnen, Pickeln, Hautbläschen ꝛc. und zur 
Erhaltung und Herftellung einer ſchönen, reinen, weißen Haut in jugendlicher Friſche und be⸗ 0 

roßer Superiorität alle anderen Toilette⸗Seifen und Schönheits⸗ Wege 
. Bade wirkt fie außerordentlich heilſam und ſtärkend.— Doktor 4 


Borchardt's Kräuter ⸗Seife ift in verſiegelten Original⸗Päckchen A 6 Sgr. für Posen nur allein 
echt zu haben bei LIdwðẽ. Joh. Meyer, Neueſtraße, fo wie auch für Birnbaum: J. M. 
Strich; Bromberg: C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; Czarnikau: E. Wolff; Filehne: 
Heim. Brode; Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; 
Kempen: Gottsch. Fränkel; Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. L. Hausen; Meseritz: A. F. Gross 
& b Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp.; Pleschen: Joh. Nebesky; Rawiez: 
J. P. Ollendorſl; Schmiegel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Lefimann; 
Schubin: C. L. Albrecht; Schwerin a. / W.: Mor. Müller; Trzemeszno: Wollf Lachmann; Woll- 
stein: D. Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


Die Berliniſche 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt, 


conceſſionirt durch 
Königliche Kabinets-Ordre vom 11. Dezem⸗ 
ber 1812, 
welche eine der älteſten in Deutſchland iſt und ſich 
während ihrer langjährigen Wirkſamkeit in jeder Be⸗ 
ziehung vollſtändig bewährt hat, übernimmt durch 
den Unterzeichneten ſofort in Kraft tretende 
Verſicherungen auf Gegenſtände aller Art 
gegen Feuersgefahr und alle daraus entſtehende Schä⸗ 
den zu feſten und ſehr billigen Prämien. 
Poſen, im Juni 1854. 
Ignatz Pulver macher, 
Gerberſtr. 43. im Haufe d. Hrn. Dr. Neuſtadt. 


BORUSSIA. 


Die 
Feuerverſicherungs⸗Anſtalt Borussia 
in Berlin 
mit einem Grundkapital von 


Ea Be 7 ad j 
Zwei Millionen Thaler Pr. Cour. 
verſichert Gegenſtände aller Art, ſowohl in Städ⸗ 
ten als auch auf dem platten Lande, fer⸗ 
ner Waldungen, Holz im Freien und 
auf Ablagen zu billigen und feſten Prämien, 
ohne den Verſicherten jemals die Verpflichtung aufzu⸗ 
erlegen, Prämien⸗Nachſchüſſe zu leiſten, wie groß auch 
die Verluſte der Anſtalt ſein mögen. Die Policen 
werden durch den unterzeichneten Haupt⸗Agenten, wel⸗ 
cher mit der ausgedehnteſten Vollmacht verſehen iſt, 
ſofort ausgefertigt und ertheilt derſelbe ſowohl, wie 
der Spezial-Agent Herr Heinrich Grunwald 
hier, Markt 43., Antragsformulare und jedwede Aus⸗ 
kunft. Benoni Kuskel. 
Comptoir: Breiteſtr. 22. 
Mein neu errichtetes Atelier für 
Photographie 
empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum. Es 
werden nur tadelfreie Bilder, ſowohl in ſchwarz wie 
auch bunt, verabfolgt. Die Sitzungen finden täglich 
von 10 Uhr früh bis 5 Uhr Abends ſtatt. 
St. Martin Nr. 25/26. R. Jungmann. 


GRAND 


CHOIX le PIANOS 
MAGER) FREBES 


FABRICANTS DE PIANOS - FORTE, 


Hummerei u. à Breslau. 


Für Bauherren 

empfehle ich die durch vielfache Proben ſich ſehr vor— 
theilhaft bewährte Steinpappe zur Dachbedek⸗ 
kung, die ſich durch Leichtigkeit und Dauerhaftigkeit 
beſonders auszeichnet, und liegen zur Bequemlichkeit 
des Publikums Proben hiervon nebſt Gebrauchs-An⸗ 
weiſungen in der Eiſenhandlung von S. J. Auer⸗ 
bach aus, woſelbſt auch alle Beſtellungen für die 
Provinz entgegengenommen werden. 

L. Gänicke in Wittenberge. 


Limburger Sahnkäſe, das Stück zu 
23 3, 4 und 5 Sgr., empfiehlt 
J. Ephraim, 
Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 12. 

Ein Inſpektor, welcher in einer Zuckerſiederei acht 
Jahre thätig geweſen, die Abrechnungen mit den Ar⸗ 
beitern geführt hat und auch in der Landwirthſchaft 
Beſcheid weiß, ſucht ein ferneres derartiges Unterkom⸗ 
men. Näheres zu erfahren durch Herrn Hartwi 


find Wohnungen vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Kantorowiez in Poſen, Wronkerſtraße Nr. 


Feuer⸗Verſicherung. 


Die Preußiſche National» Verfiherungs- Gefellichaft in Stettin, welche auf ein Grund-Kapital von 


Drei Millionen Thalern 


gegründet iſt, übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr nach den feſten und billigen Prä⸗ 


mien ihres Tarifs. 


Verficherungs » Anträge werden ſofort abgeſchloſſen durch den bevollmächtigten 


Haupt: Agenten 


Rudolph Muabsilber 


und vermittelt durch die Spezial» Agenten: 
Herrn Apotheker A. Selle in Birnbaum, 
Carl Tiesler in Krotoſchin, 


in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 
Herrn Albert Garfey in Oſtrowo, 
Ernſt Anders in Wollſtein, 
Apotheker H. Selle in Wronke. 


Landwirthschaftliches! 


Arbeitswagen mit eisernen Achsen 
a 40, 46, 50 und 55 Rthlr. in reicher Auswahl, 
Hensmannsche Handdresch- 
maschinen & 100 Rthlr. und zweispän- 
nige Göpeldreschmäschinen 3280 
Rthlr,, letztere mit bedeutenden Verbesserungen, 
ollerirt die Eisenhandlung von 

5 BE, Cegielshii in Posen. 

Ein Oekonom, der bereits 15 Jahre ſelbſtſtändig 
Wirthſchaften vorgeſtanden, Deutſch und Polniſch 
ſpricht, wünſcht ſogleich eine ähnliche Stelle zu über- 
nehmen; zu erfragen in Poſen, gr. Gerberſtr. Nr. 43. 

Kanonenplatz Nr. 9. 

iſt zum 1. Oktober d. J. eine Parterre-Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Keller, Boden- 
raum, Speiſekammer, Holzgelaß, mit oder ohne 
Pferdeſtall zu vermiethen. | 

Lindenſtraße Nr. 5. zwei Treppen hoch iſt vom 1. 
Juli c. ab eine möblirte Stube zu vermiethen. 

Markt Ne. 86. eine Treppe ſind zwei freundliche 
Zimmer, nach vorn gelegen, ſofort zu vermiethen. 


Gerberſtr. AT. find 3 Stuben, Küche und Zubehör 
für 100 Rthlr. zu vermiethen und gleich zu beziehen. 

Alten Markt Nr. 51. ſind größere und kleinere 
Wohnungen zu vermiethen. 


Einige Wohnungen nebſt Stallung find vom J. DE 


tober ab hohe Gaſſe Nr. 4. (St. Martin) zu verm. 


s I 
Scholtz Blumengarten. 

Sonnabend den 1. Juli: Großes Concert 
vom Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.⸗Regts. unter 
Leitung d. Kapellmeiſters Hrn. Radeck. Anfang 6 Uhr. 
Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 


Ein herrenloſer, weiß⸗ und braungefleckter Hühner⸗ 
hund wird gegen Fütterungs⸗Entſchädigung zurüuͤck⸗ 
gegeben von dem Freiſchulzen Sitz zu Nerzyn 
bei Pudewitz. 


Wollberichte. 

Elbing, den 25. Juni. Der diesjährige, am 22. 
und 23. d. Mts. ſtattgefundene Wollmarkt hatte einen 
ähnlichen Verlauf, wie die Märkte der letzten Jahre. 
Das zum freien Markt angebrachte Quantum Wolle 
war nur gering; wogegen über die Waſſerwaagen bedeu⸗ 
tende und zahlreiche Poſten verkaufter Wollen gingen 
und abgeliefert wurden. Bis geſtern Abend waren auf 
dieſe Weile 2082 Ceutner verwogen. 


Preussische Fonds. 


Freiwillige Staats-Anleibeee 44 — 974 
Staats-Anleihe von 1850 + - 44 — 953 
dito Fön iS Re 43 — 954 
dito von 1858 41 904 
Staats-Schuld-Scheine. v0...» 314 — 84. 
Seehandlungs-Prämien-Scheine.. 0 — — 135 
Kur- u. Neumärk. Schuldversehreib. | 34 | — — 
Berliner Stadt-Obligationen.. . . . . Zu anna 
dito RZ Sec 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe . 31 961 — 
Ostprenssische dito Rn 31 — 902 
Pommersche dito 33 — | 964 
Posensche dito 4 — 1004 
dito (neue) dito 31 — 93 
Schlesische dito 34 — 934 
Westpreussische dito Bi — 89 0 
Posensche Rentenbrieke 4 — 933 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 107 
Kassen-Vereins-Bank- Aktien 4 — 
P ee NEL DR, — — 1 1073 
Ausländische Fonds. 
|z Brief. | Geld. 
— EIER PRDEESER KEFORSEEEEN SEE 
Oesterreichische Metälliques ... 45 — 662 
dito Euglische Anleihe $ 5 — — 
Russisch-Englische Anleihe. 5 — 95 
ito dito , 43 = 814 
ton; ee 4 — — 
dito Polnische Schatz-Obl. 4 — 70% 
Polnische neue P'flandbrieke 4 = 884 
GO. eee 4 — 764 
dito A. 300 Fl 5 | — 88 
ano BE 2ER ARE — - — 
Kurhessische 40 Rthl r... 34 — 
Badensche 35 FI.. ren 22 — 
Lübecker Staats-Anl eie 44 tm 


Die Fonds - Course behaupteten 
solche, für welche es noch zur Ultimo-Regulirung an 


zahlt. Die meisten Wechsel-Devisen waren niedriger, dagegen London und Wien höher. 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 29. Juni 1854. 


sich sehr fest, 


Hamburg, den 26, Juni. Die Aufn 

heute begonnenen Wollmarkt find aus „ en 
kleiner als im vorigen Jahre, indem mehrere der ange⸗ 
meldeten Partieen noch auf den Gütern Rehmer fan- 
den; dieſelben beſtehen aus Blleß⸗Wollen von Mecklen⸗ 
burg, Holſtein, Hannover ꝛc. und mehreren Partien 
Dänifhen und Eiderſtädtiſchen Wollen. Von überſeei⸗ 
fen Wollen ſind außer Auſtraliſchen und Rio⸗Grande 
namentlich größere Partien Peru⸗Wollen am Markte. 
Es zeigte ſich heute gute Kauffuſt, für Mecklenburgiſche 
Vließwollen zu 13 a 15 Rt. Pr. p. tein, ſo daß der 
Umfag ſowohl am Markt als auf den Lagern ziemlich 
bedeutend war. Die Anfuhren dauern noch fort. 

„Warſchau, den 22. Juni. Am 19en d. it der 
diesjährige Wollmarkt in Warſchan zu Ende gegangen. 
Die Zufuhr war ſehr gering, und betrug en Ganzen 
ca. 4000 Poln. Centner, folglich kaum von der Menge, 
welche in früheren Jahren auf den hieſigen Merkt ges 
bracht wude. Der Grund dieſer geringen Zufuhr ſoll 
haupifählic in dem Umſtande liegen, daß an vielen 
Orten wegen der ungewöhnlich kalten Witterung im 
Mai und Juni die Schur vor dem Wollmarkt nicht be⸗ 
wirkt werden konnte. Was die Preiſe betrifft, fo geſtal⸗ 
teten ſich dieſelben für die Eigner viel vortheilhafter, 
als auf den Leipziger und Breslauer Märkten. Gegen 
die vorfährigen Preiſe war hier bei ſehr feilt en Wollen 
der Minderwerth zwiſchen 6 und 8 Rt und bei mittel 
feinen Wollen, deren es hier am meiſten giebt, zwiſchen 
3 und 5 Mt. p. Ctr., während auf den obenerwähnten 
Platzen die Differenz 10 —12 Rt. betrug Alles, was 
nur auf dem Markte und bei der Polniſchen Bank in 
Verwahrung war, iſt verkauft worden. Die Käufer er— 
ſchienen in großer Anzahl, zumeiſt aus Preußen und 
Oeſterreich. Der Verkauf ging ſehr raſch vor ſich, wozu 
ſowohl die große Konkurrenz, als auch das zur Zeit 
des Marktes für Auslaͤnder ſich günſtig ſtellende Cours⸗ 
Verhältniß zwiſchen Preußiſch⸗Courant und Polniſcher 
Währung beitrug. Die inl. Fabrikanten waren zurück⸗ 
haltender. (Ldw. Holbl.) 


— 


Handels⸗ Berichte. 
Pofener Markt- Bericht vom 28. Juni. 


Don 
Tblr Sorpi,ftihle. Sgr. Bf. 


Weizen, d. Schfl. zu 16 Metz.] 316 6 325 6 
Roggen bito 2 20 —1 3123 
Gerſte dito 1127 9 2 2| 3 
Hafer dito 1119 31 1236 
Buchweizen dito 11231061127 6 
Erbſen dito 2145 6 2246 
Kartoffeln dito 1 —— 115 — 
Heu, d. Etr. zu 41 Pf... 22 6125 — 
Stroh, d, 8 200 Pfd. J 515 — 715 — 
ee * 8 Pfd.. 120 — 1226 
Mürktpreis für Spiritus vom 30. Juni. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 * 808 A 
283 29 Rthlr. 


S Bromberg, den 28. Juni. Die Preiſe für 
Weizen und Roggen find, wie im vorigen Berichte bes 
reits angedentet wurde, noch mehr gefallen. Es wurde 
bezahlt b. Wiſpel Weizen (25 Scheffel) 75—88 Rt., p. 
W. Roggen 62-66 Rt., p. W̃ große Gerſte 44 — 48 
Rt., p M kleine Gerſte 37-40 Mt, p. W. Hafer (26 
Scheffel) 3133 Rt, p. W. Erbſen 50 60 Rt. Die 
Zufuhr war nur klein, das Wetter in dieſer Woche für 
das Gedeihen des Getreides ausgezeichnet. Von überall 
her gehen die beſten Berichte ein, und die Ausſicht auf 
eine gute Durchſchnittsernte wird überall ſchon als feſt⸗ 
ſtehend angenommen. — Die hieſige Mühle ſoll viel 
Weizenmehl p. Bahn zur Flotte in der Oſtſee ſenden. 

Für Kartoffeln wurden gezahlt p Scheffel 1 Rt. 5 
Sgr. bis 1 Ri. 7 Sgr. 6 Pf., doch find auch Fälle vor: 
gekommen, wo man den Scheffel gern für 25 Sgr. ver⸗ 
kaufte. Heu, der Centner zu 110 Bid, koſtete 17 Sur. 
6 Pf. bis 20 Sgr., Stroh, das Schock zu 1200 Pfd., 
8 Rt., Spiritus, die Tonne zu 120 Quart 80 Prozent 
Tralles im Einkauf 31—32 Rt., im Verkauf 34 Rt. 
das einzelne Quart 10 Sgr. e 


— 


Eisenbahn Aktien. 


Aachen-Mastrichter „2.24... 4 — 19 
Bergiseh- Märkische. 4 — 644 
Berlla-Anhaltis che.... 4 — 120 
dito dito Prior. Pa — — 
Berlin-Hambur ger 4 — 100 
dito . 41 — 99 
Berlin-Potsdam-Magdeburger. . . 4 — 904 
dito, Prior &. B... „ na ga 4 * 884 
dito Bei Bl, 2 2, 4 | — 4. 954 
dite Fre N Fi... 44 9511 — 
Berlin-Stettiiner .,., 4 — | 1404 
ano "dito" Prior. een 41 — — 
Breslau-Schweidnitz-Freibürger . q | 4 — | 1134 
Colnstälädener -. .-. 0.2.1.0... 31 — | 117 
uito ee HPrtorın 53.9 .M, .-, 44 9821 — 
ie lite ME... ar; 5 — | 1004 
Krakau-Oberschlesis ehe... ... 4 — | 864 
Düsseldorf-Elberfelder. ...... 4 — 75 
Kiels Altonaer e . e e 4 — — 
Magdeburg-Halberstädter 24 +: . + 4 — 1175 
dito, Wittenberger 14 3344 — 
dito des krior..., | ern 
Niederschlesiseh-Märkische . , , , 4 — 
dito ‘ ito Prior 14 — 897 
dito Prior. I. u. II. Ser. | 4 — | 89 
dito Prior, III. Ser... 4 | 789% 
dito prior IV. Ser.. 5 — 1004 
Nordbahn (Fr WilnB ) 44 — 32 
dito : Prion 81. „ u 5 4 
Oberschlesische Litt 44. 34 — | 189 
dito a 3.7 7 
Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 29 
Bheißisches. FIR. EM 4 = 167 
dito (Ste) Prin 4 . 
Ruhrort-Cre leder 9801“ — 
Stargard- Posener | — | 84, 
Thüringer Aue... „II ee 4 = 97 
dito e 11 ST ER 4, 88 
Wilbelms-Bahhu nns 4 1764 — 


von Aktien wurden mehrere höher bezahlt, besonders 
Stücken fehlte. Neueste Preuss. Auleihe 94 u 944 be- 


— — 


